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Aachener Beratungs- und Planungsunternehmen macht den Anfang und bezieht heute sein neues Haus auf Melaten

Erster! Carpus zieht auf denCampus.
Von Bernd Büttgens

Aachen. WerGünterCarpus kennt,
weiß, dass er einen solchenTag fei-
erlich begeht. Am Morgen Treffen
mit den Mitarbeitern auf dem
Dreiländerpunkt, hoch über Aa-
chen. Von dort der Blick runter in
den Talkessel, genauer an dessen
Rand, RichtungKlinikumundMe-
laten. Die Großbaustelle des Cam-
pus-Projektes ist vondort aus zu se-
hen. Und auch, dass erst wenige
Gebäude fertig, eins aber umzugs-
bereit ist.

Forckenbeckstraße 61 – das ist
die neue Adresse des renommier-
ten Beratungs- und Planungsun-
ternehmensCarpus + Partner. Und
heute ist der große Umzugstag.

Und so geht es im Autokorso
und mit gepackten Kisten vom
Aussichtspunkt direkt ins neue
Haus. „Das ist natürlich aufregend
und schön zugleich, dass wir die
Ersten sind, die auf den Campus
ziehen“, sagt Carpus dieser Tage
bei einer Baustellenbesichtigung.

Im großzügig gestalteten, mit
moderner Technik gespickten
Haus hat der Blick dann erneut
ausreichend Möglichkeiten zu
schweifen. Rund um einen stattli-
chen Innenhof, den eine Glaskup-
pel krönt, legen sich auf vier Ge-
schossen die Büroräume wie ver-
schachtelte L-Formen ineinander.
Es gibt keine Wände, die Blickbe-
ziehungen zwischen den Ebenen
sind gegeben, „open space“ nen-
nen das die Planer bei Carpus. Der
offene Raum ist bei diesem an effi-
zienten und innovativen Bau- und
Arbeitsweisen interessierten und
forschenden Unternehmen nicht
nur Form, sondern Inhalt. Von da-

her blickt Carpus auch etwas grim-
mig, wenn man von „Großraum-
büros“ spricht.

Seine Firma, die auch noch
Standorte in Köln, Frankfurt und
Ulm unterhält, hat sich speziali-
siert auf die Planung und Realisie-
rung von Produktionsstätten,
Büro- und Laborgebäuden für In-
dustrie und Forschung. Der
Schwerpunkt dabei: Biomedizin,
Pharma, das Boomthema Lebens-
wissenschaften. Und so ist es kein
Wunder, dass Carpus und sein
Partner Peter Winkler mit den 140
Mitarbeitern in Aachen den ersten

Bau imCluster Biomedizintechnik
beziehen und mit diesem Schritt
einen gut hörbaren Startschuss ge-
ben.

Auf rund 270 000 Quadratme-
tern entsteht auf Melaten ein
neuer Stadtteil mit elf Clustern,
Teil 1 des großenCampus-Projekts.
Von Automobil- bis zurWerkzeug-
technik finden hier die Zukunfts-
branchen ein neues Zuhause, mit
Laboratorien undBürobauten,mit
zentralen Einrichtungenwie Semi-
nar- und Schulungsgebäuden, Ho-
tels, Restaurants, kleinen Geschäf-
ten sowie Kindertagesstätten und
verschiedenen Serviceeinrichtun-
gen. Im Carpus-Haus wird es das
Campus-Bistro geben, mit Sicher-
heit ein Treffpunkt für Hunderte
Beschäftigte, ein guter Platz für
Netzwerker.

Die Besonderheit und Qualität
dieses Projektes liegt in der engen
inhaltlichen und räumlichen Ver-
zahnung von Forschungsinstitu-
ten und Unternehmen. Durch die
direkte Anbindung der Unterneh-
men an die RWTHAachenwerden
Synergieeffekte ermöglicht und
ein deutlicher technologischer
Vorsprung in der Forschung und
Entwicklung geschaffen: eine
Trumpfkarte für die Region Aa-
chen.

„Wirwollten vonAnfang an auf
den Campus“, sagt Carpus. „Letzt-
lich haben wir davon sogar unsere
Zukunft am Standort Aachen ab-
hängig gemacht, die Alternative
wäre Köln gewesen.“ Carpus er-
kennt viele Chancen in diesem
Megaprojekt. Neben den beschrie-
benen geht es ihm vor allem um
neue Mitarbeiter: „Gut ausgebil-
dete Ingenieure und Architekten

werden sich schneller für Aachen
entscheiden, wenn sie die Vielfalt
der Arbeitsmöglichkeiten sehen.“
Carpus ist sehr optimistisch: „Die-
ses Projekt wird ein großer Erfolg,
Hochschule und Wirtschaft nut-
zen hier gemeinsame Chancen.“

„Carpus war der Schnellste, der
das Konzept verstandenhat“, freut
sich Günther Schuh, der Ge-
schäftsführer der RWTH Aachen
Campus GmbH. „Und er weiß, wie
man das in Architektur umsetzen
kann.“

Heute ist Umzugstag. Die Pio-
niere von Carpus ziehen auf die
Campus-Baustelle. Sie werden
hautnahmiterleben,wie einHigh-
tech-Stadtteil entsteht. Manch ei-
ner fremdelt nochmit demGedan-
ken. Carpus sagt, dass das okay ist.

Günter Carpus freut sich, dass er mit seiner Firma als Erster auf den Campus Melaten zieht. Fotos: Büttgens

DieOffenheit desGebäudes ist
Programm. Auch wenn Carpus für
Carpus baut, ist dieses Prinzip
Trumpf. Da die Architekten und In-
genieure in immer neuen Projekt-
gruppen arbeiten, können sie die
Arbeitsinseln flexibel nutzen. Es
gibt auch etliche Ruhebereiche.

Auch in SachenGebäudetechnik
hat Carpus ein Musterhaus gebaut.
Luftqualität und Raumklima stehen
hierbei im Fokus. Den Entwurf für
den Neubau hat Yvonne Stein mit
ihremTeam gefertigt. Grundlage
für die Planung warenWorkshops.

Das innovative
Musterhaus

„Wir wollten auf den
Campus. Letztlich
haben wir davon sogar
unsere Zukunft am
Standort Aachen
abhängig gemacht.“
Günter CArpuS

Wechsel zuruBs
AxelWeber gibt der
Deutschen Bank einen Korb
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▶ Beim Deutschen
Bauernverband
kommt es zu einem
Führungswechsel.
Der langjährige Prä-
sidentGerd Sonn-
leitner kündigte am
Freitag beim Bau-

erntag in Koblenz an, im Sommer
2012 nicht erneut zu kandidieren.
„Ich hab‘s gern gemacht“, sagte der
62-Jährige, der seit 1997 an der
Spitze der einflussreichen Berufs-
vertretung steht. Er will sich künf-
tig stärker dem eigenen Familien-
betrieb widmen und im nächsten
Jahr auch das Amt als Landesbau-
ernpräsident in Bayern abgeben. Zu
einemmöglichen Nachfolger, der
aus dem Kreis der Landesbauern-
präsidenten bestimmt werden
muss, äußerte er sich nicht. Es gebe
aber eine Auswahl an hervorragen-
den Persönlichkeiten.

▶ Der frühere baye-
rische Ministerpräsi-
dent edmund
Stoiber (CSU) wird
Vorsitzender des
neuen Beirats von
ProSiebenSat1. Das
Gremium soll das

Unternehmen in „wichtigen gesell-
schafts- und medienpolitischen
Fragen beraten“, teilte der TV-Kon-
zern am Freitag zu Beginn seiner
Hauptversammlung in München
mit. Stoiber habe wie kaum ein an-
derer den Medienstandort
Deutschland geprägt, sagte Unter-
nehmenschef Thomas Ebeling.
Stoiber sagte laut Mitteilung, im
Hinblick auf seine medienpoliti-
schen Überzeugungen habe er
gerne zugesagt. „Ziel meiner Medi-
enpolitik war stets ein starkes dua-
les System aus privatem und öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunk.“

NRWfördert
Handwerkmit
21Millionen
Düsseldorf.NRWwill Firmengrün-
der im Handwerk besser fördern.
In den kommenden beiden Jahren
sollen insgesamt 21 Millionen
Euro investiert werden. Schwer-
punkt eines Neun-Punkte-Pro-
gramms ist die Fortführung der
Meistergründungsprämie in Höhe
von 7500 Euro. Damit werden
jährlich bis zu 800 Meister bei der
Gründung eines Betriebs unter-
stützt.

Bei der Vorstellung der Landes-
initiative kündigte Wirtschaftsmi-
nister Harry K.Voigtsberger (SPD)
gestern einen „StarterScheck
Handwerk“ mit einer Bürgschaft
von bis zu 100 000 Euro der Bürg-
schaftsbank NRW für Betriebs-
übernahmen an. Der Präsident des
NRW-Handwerkstages, Wolfgang
Schulhoff, betonte, dass in den
letzten 15 Jahren bereits 14 000
Neugründungen über die Meister-
gründungsprämie gefördert wur-
den. Damit seien 70 000 Arbeits-
plätze geschaffen worden. Grün-
dungsprämie und „StarterScheck“
seien angesichts der engen Finanz-
spielräume von Handwerksmeis-
tern eine wichtige Entscheidungs-
hilfe. (wg)

Vorerst doch
kein Streik
bei Easyjet
Berlin/Frankfurt. Bei der Flugge-
sellschaft Easyjet in Deutschland
wird nun vorerst doch nicht ge-
streikt. Die Gewerkschaft Verdi
kündigte an, auf Arbeitsniederle-
gungen der in Berlin-Schönefeld
angestellten 110 Piloten und 240
Flugbegleiter in der kommenden
Woche zu verzichten. „Es gibt
leichte Signale von der Arbeitge-
berseite, in der nächstenWoche zu
neuen Gesprächen zusammenzu-
kommen“, sagte Verdi-Verhand-
lungsführerHolger Rößler amFrei-
tag in Berlin. Flugbegleiter und Pi-
loten hatten sich in einer Urab-
stimmungmit großerMehrheit für
einen Streik ausgesprochen.

Die 4500 Piloten der Lufthansa
bekommen unterdessen 3,5 Pro-
zent mehr Geld. Der Tarifvertrag
hat eine Laufzeit von 13 Monaten
und gilt rückwirkend zum1. April,
wie die Lufthansa am Freitag in
Frankfurt am Main mitteilte. Die
Fluggesellschaft erklärte das mit
der Pilotengewerkschaft Vereini-
gung Cockpit (VC) ausgehandelte
Ergebnis als „zwar ambitioniert“,
doch vor dem Hintergrund einer
zuletzt zweijährigenNullrunde für
die Piloten vertretbar. (dapd)

Natürlich sehr gut.
Ausgezeichnet!
Bereits Rheinfels Medium wurde von
ÖKO-TEST (07/2009) mit „sehr gut“ bewertet.
Nun hat das Magazin (7/2011) auch Rheinfels
Naturelle mit der Bestnote ausgezeichnet.

Schon getestet?
Natürlichkeit kann man schmecken. Rheinfels
wird im Naturschutzgebiet Rheinaue gewonnen
und schmeckt natürlich frisch. ÖKO-TEST ist von
der Qualität überzeugt. Überzeugen Sie sich vom
Geschmack. Natürlich Rheinfels.

Rheinfels Quelle –
Ihre starke Marke
aus NRW.rh
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